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Werbegebiete

Verkehrsträger

Eisenbahn
Die Verkehrsehmahmen der Schweizerischen
Bundesbahnen beliefen sich im Berichtsjahr auf
1601 Mio. Franken, was einer Zunahme um 5,4%
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Von diesem
Betrag entfallen 607 Mio. Franken (Vorjahr 599 Mio.
Franken) auf den Personenverkehr (Zunahme 1,5
Prozent). Die Zahl der Reisenden ging dagegen
leicht zurück und betrug 250,8 Mio. Der
Einnahmenzuwachs von 8 Mio. Franken ist vorwiegend
dem stärkern internationalen Verkehr zuzuschreiben.

Die Einnahmen aus dem internationalen
Personenverkehr haben sich wie folgt entwickelt:
Schweiz-Ausland -f- 0,2%, Ausland-Schweiz -{-
2,5%, Transit -j- 8,5%. Im gesamten stiegen sie

um 4%, gegen 0,4% im schweizerischen Verkehr.
Von den 752 (759) Turnussonderzügen der Reisebüros

verkehrten 153 (164) von der Schweiz ins
Ausland, 66 (66) vom Ausland nach der Schweiz
und 515 (509) im Transit durch die Schweiz. In
den Autoreisezügen nach Biasca, Chiasso, Lyß,
Brig und Chur wurden 10 142 (9527) Autos
befördert, im Transit durch die Schweiz 20 985
(20 800) Autos. Die Stagnation ist weniger auf
mangelnde Nachfrage als auf betrieblich bedingte
Beschränkung der Achszahlen der Autozüge
zurückzuführen. Der Transport von Automobilen
durch die Alpentunnels entwickelte sich wie folgt :

Gotthard 512 000 (458 000), Simplon 129 000

(124 000), Lötschberg 227 000 (181 000). Die
Verkehrssteigerung am Gotthard ist eine Folge
der späten Öffnung der Paßstraße und der ständig
zunehmenden Motorisierung, die auch am Lötschberg

eine erhebbche Verkehrssteigerung bewirkte.
Die TEE-Züge wurden auf den schweizerischen
Strecken durch 560 000 (466 000) Reisende
benützt. Die Zunahme von 20% ist hauptsächlich
den im Laufe des Jahres 1969 eingeführten neuen
TEE-Zügen « Roland » Bremen-Milano und «
Bavaria » Zürich-München zuzuschreiben. Die
andern TEE-Züge wiesen indessen zum Teil ebenfalls

erfreubche Frequenzzunahmen auf.
Im Berichtsjahr wurden 555 000 (550 000) FerienbiUette

verkauft, wobei überraschenderweise der
Vorjahresumsatz im Ausland gehalten werden
konnte. Einmonatige Halbtaxabonnemente wurden

wie im Vorjahr 25 500 verkauft, 1000 davon
allein durch die SVZ New York (Vorjahr 0). Das

Ende 1968 eingeführte Altersabonnement erfreut
sich nach wie vor großer Beliebtheit. Es wurden
280 000 (254 000) Abonnemente verkauft, was
einer Zunahme von 10% entspricht. Zum guten
Resultat trugen die SVZ-Agenturen mit 2200
Altersabonnementen bei.
Zur Förderung der Jugendreisen im internationalen

Verkehr wurde auf den 1. November 1969 eine
Ausweiskarte « Rail Europ Junior » eingeführt,
welche bei grenzüberschreitenden Fahrten nach
den meisten westeuropäischen Ländern zum
Bezug von Billetten mit einer Ermäßigung von 25 %

42



berechtigt. Bis Ende 1970 wurden in der Schweiz
rund 15 000 solche Ausweiskarten ausgestellt.
Wiederum sehr erfreulich entwickelte sich der
Billettverkauf in Übersee. Vom touristischen
Generalabonnement der europäischen Bahnen, dem
Eurailpaß, wurden verkauft: In Nordamerika
95 000 (66 250) + 41%, in Südamerika 6400
(5500) + 21%, in Japan 3950 (1900) + 108%,
in Südafrika 550 (neu), in Australien/Neuseeland
550 (neu), in Hongkong 50 (neu), im Total 104500
(75 450) + 42%. Der Gesamtumsatz der SVZ-

Agentur New York an Bahnfahrausweisen stieg
von 6,5 auf 8,2 Mio. Franken, das heißt um 50 %.
Die dem Verband Schweizerischer Transportunter¬

nehmungen des Öffentlichen Verkehrs (VST)
angeschlossenen konzessionierten Bahnen des

allgemeinen Verkehrs wiesen auf Grund provisorischer
Ergebnisse und Schätzungen einen Gesamtertrag
von rund 525 Mio. Franken auf. Gegenüber dem
Vorjahr haben sich diese Erträge leicht erhöht. Die
Gesamterträge der vornehmlich touristischen
Zwecken dienenden Zahnrad- und Standseilbahnen

sowie der eidgenössisch konzessionierten
Luftseilbahnen erreichten die beachtliche Höhe von
rund 160 Mio. Franken. Die erneut fühlbare
Zunahme gegenüber dem Vorjahr ist weitgehend auf
die Inbetriebnahme neuer Seilbahnanlagen
zurückzuführen.

Vignette aus der Einladung zur Mitgliederversammlung der
SVZ, gezeichnet von Hans Küchler, SVZ.



Schiffahrt
Die ebenfalls im Dienste des Fremdenverkehrs
stehenden 15 Schiffahrtsunternehmungen
verzeichneten einen Gesamtertrag von rund 24 Mio.
Franken. Gegenüber dem Vorjahr sind die Erträge
bei der Schiffahrt im wesentlichen unverändert
geblieben.

PTT-Betriebe
Eine von der Generaldirektion PTT im Jahre 1969

durchgeführte und 1970 ausgewertete Meinungsumfrage

ergab, daß die Schweizerischen PTT-
Betriebe für viele ihrer Leistungen vom Schweizer
Publikum eine recht gute Note erhalten haben.
Die Generaldirektion zog daraus den richtigen
Schluß, ihre Dienstleistungen trotz den bedeutenden

Personalschwierigkeiten möglichst auf dem
bisherigen Niveau zu halten.
In Zeiten chronischen Personalmangels, steigender
Kosten und ausgelasteter Kapazitäten im eigenen
Betrieb und bei den Lieferanten bereitet eine
solche Zielsetzung einige Sorgen. Statt zu
Leistungsverbesserungen kommt es in vereinzelten Fällen
zu Leistungsabbau. Vorab ging die Diskussion um
die Aufrechterhaltung der zweiten Postzustellung,
namentlich in einigen großen Zentren, in denen
sich der Personalmangel besonders stark bemerkbar

macht. Mit Recht wies die Generaldirektion
darauf hin, daß pro Jahr etwa 50 000 neue
Haushaltungen zusätzhch zu bedienen sind.
Die PTT-Betriebe haben im vergangenen Jahr ein

neues, von den Eidgenössischen Bäten genehmigtes

Organisationsstatut erhalten, das viele Kompetenzen,

die bisher dem Bundesrat oder den Räten
zustanden, einem neu geschaffenen Verwaltungsrat

überträgt. Analog den SBB, soll damit der
Schritt von der Verwaltung zum Unternehmen
ermöglicht werden.
Die Reisepost eröffnete wiederum verschiedene

neue Postautolinien. Sie organisierte unter anderem

Schülerkurse im Fürstentum Liechtenstein.
Das andauernd schöne Wetter des vergangenen
Sommers hatte einen großen Touristenstrom zur
Folge. Die Saisonlinien spürten den außerordentlichen

Andrang besonders stark. Im Jahre 1970
wurden mit den Postautos 42 Millionen Passagiere
befördert. Verglichen mit dem Vorjahr betrug die
Verkehrszunahme 5,1 %.
Dank intensiver Werbung für den bargeldlosen
Zahlungsverkehr konnte im abgelaufenen Jahr
das 400 000. Postcheckkonto eröffnet werden. Für
die Inhaber von persönlichen Konten wurde eine

Neuerung eingeführt, die auch im Fremdenverkehr

von Bedeutung ist: Postchecks bis zu 2000
Franken können gegen Ausweis bei jeder beliebigen

schweizerischen Poststelle eingelöst werden.
Die Taxen für Barabhebungen wurden
abgeschafft, und auch die gebräuchlichsten Formulare
werden nunmehr gratis abgegeben. Als weitere
fremdenverkehrsfreundhche Maßnahme sei

erwähnt, daß ab 1. Mai 1971 Teilnehmer am Deutschen

Postsparkassendienst die Möglichkeit haben,
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Abhebungen bis zum Gegenwert von 1000 DM bei
sämtlichen schweizerischen Poststellen zu machen.
Im Berichtsjahr wurde die Automatisierung des

Telephonverkehrs mit dem Ausland weitergeführt.

Ungefähr 40% der schweizerischen
Telephonabonnenten können heute ihre Verbindungen

nach den meisten europäischen Ländern
selbst herstellen. Von Zürich und von Basel aus
kommt sogar eine Verbindung nach den USA ohne
Mithilfe der Telephonistin zustande. Eine Erleichterung

im Gedankenaustausch über die Grenze
bilden auch die neu eingeführten Mehrfachgespräche

mit Teilnehmern im Ausland. - Die
Telexabonnenten sind in der Lage, über 60 % der
Verbindungen nach Übersee direkt einzustellen. Der
Fernschreibverkehr mit den Ländern Europas ist
nahezu vollständig automatisiert.
Die PTT-Betriebe stellen der Schweizerischen

Rundspruch- und Fernsehgesellschaft (SRG) die
technischen Einrichtungen zur Verfügung und
besorgen den gesamten administrativen Dienst
(Konzessionserteilung, Gebühreninkasso usw.). Im
Jahre 1970 erhielten vorläufig das deutschschweizerische

und das französischsprachige Fernsehen
je einen Farbfernseh-Übertragungszug. Dadurch
können Farbsendungen auch außerhalb der Studios

erfolgen. Für Reportagen bedeutet das einen
willkommenen Fortschritt. Auch die Sendeanlagen
wurden weiter ausgebaut. Ein ansehnlicher Teil
der Bevölkerung kann heute alle drei schweizerischen

Fernsehprogramme empfangen.

Straße
Das Nationalstraßennetz verlängerte sich in neun
Abschnitten um 95,7 km. Insgesamt stehen dem
Verkehr nun rund 650 km Nationalstraßen oder

55% des Gesamtnetzes zur Verfügung. Die
Schwerpunkte der Bauarbeiten lagen auf den
Abschnitten Lenzburg-Zürich, Attikon-FIagenbuch,
St.Gallen Ost-St. Margrethen des Nationalstraßen. -

zuges N 1 (Genfersee-Bodensee) ; auf der N2 (Basel

-Chiasso) auf der Strecke Augst-Eptingen-Bel-
chentunnelEgerkingen sowie auf kürzeren und
längeren Strecken in den Kantonen Luzern
(Expreßstraße), Nidwaiden und insbesondere Uri und
Tessin. Ebenfalls stark gefördert wurden die
Nationalstraßen N5/N15 (Zürich / St. Margrethen-
Chur-Bernhardin-Bellinzona) wobei die Flaupt-
baustellen in den Kantonen St.Gallen und
Graubünden lagen. Große Baustellen finden sich sodann

auf der N5 zwischen Neuenburg und Biel, auf der
N6 im Abschnitt BernThun-Spiez und auf der
N 9 im Abschnitt Lausanne-Chexbres-Villeneuve.
Besondere Ausweitung erfuhr in der Schweiz, wie
auch in ganz Europa, die Autovermietung. Der
Autovermieterverband der Schweiz umfaßte 1970

45 Firmen, deren etwa 8000 Fahrzeuge je rund
30 000 km zurücklegten.

Luftfahrt
Nach den Angaben des Eidgenössischen Luftamtes
bediente die Swissair im Jahr 1970 (Stichtag
1. Juh) auf einem Streckennetz von 215 586 km
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75 Städte in 56 Ländern. Die Zahl der beförderten

Passagiere irn Linienverkehr betrug 3 867 576

und diejenige der Passagierkilometer 4420
Milhonen. Der durchschnittliche Auslastungsgrad
erreichte 51,1 %
Im Linien- und Nichtlinienverkehr beförderten
schweizerische und ausländische Gesellschaften
auf 205 969 Etappenflügen 7,996 Millionen
zahlende Passagiere von, nach und durch die Schweiz.
Für die vier schweizerischen Flughäfen ergab sich

aus dem Verkehr der in- und ausländischen
Unternehmungen eine Passagier-Gesamtfrequenz von
4 550 024 Personen für Zürich, 2 752 650
Personen für Genf, 696 250 Personen für Basel und
58 850 Personen für Bern.

Gastgewerbe

Schweizer Hotelier-Verein
Hinsichtlich der Frequenzen war das Jahr 1970

für die meisten Hotels und Kurorte ein Rekordjahr.

Das Hotelgewerbe war bestrebt, den sich
ändernden Bedürfnissen einer steigenden Gästezahl

entgegenzukommen, insbesondere durch den
Bau von Hotelhallenbädern, die Propagierung
aktiver Ferien und die Gewährung einer größeren
Freizügigkeit in der Verpflegung (Einführung von
Halbpension beziehungsweise Verzicht auf den

sogenannten Pensionszw;ang). Der zunehmende
Mangel an Personal stellte indes die HoteUerie vor

größte Schwierigkeiten. Vor allem die bundesrätlichen

Beschlüsse über die Stabilisierung der Zahl
der erwerbstätigen Ausländer vom März 1970
sowie eine kurz vor Beginn der Sonnnersaison
erlassene Zuzugssperre für ausländische
Saisonarbeitskräfte haben die Situation auf dem Arbeitsmarkt

verschärft. In der Folge sind die Löhne für
das immer knapper werdende Personal sprunghaft

gestiegen.
Die Schweizer Hôtellerie steht vor dem Problem,
mit sinkendem Personalbestand eine erhöhte
Nachfrage befriedigen zu müssen. Da während der
nächsten Jahre kaum mit einer Lockerung der
Situation auf dem Arbeitsmarkt gerechnet werden
kann, ist eine Aufrechterhaltung des traditionellen

Begriffs «Schweizerische Hotelqualität» für
die Zukunft kaum realistisch. Es müssen neue
« Sortimentsbestandteile » gefunden werden, die
eine rationellere Leistungserstellung ermöglichen,
ohne daß der Gast einen Leistungsabbau in Kauf
nehmen muß. Der Schweizer Hotelier-Verein
forcierte im Berichtsjahr vor allem die Vermittlung

von Rationahsierungsideen. Mehrere
Arbeitstagungen und Kursveranstaltungen widmeten
sich diesem Thema. Gleichzeitig wurden die
Maßnahmen der Nachwuchsrekrutierung und der
Aus- und Weiterbildung intensiviert. Die Schweizer

HoteUerie darf für sich beanspruchen, den
Bestand an einheimischem Personal in den letzten
Jahren als eine der wenigen Branchen erhöht zu
haben. Unter der Voraussetzung zeitgemäßer Ar-
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beitsbedingungeii ist die HoteUerie optimistisch
in bezug auf ihre Chancen auf dem einheimischen
Arbeitsmarkt. Die 1000. Lehrabschlußprüfung in
den seit 1965 betriebenen Schulhotels des SHV ist
bezeichnend für die Ausbildungsbemühungen und
veranschaulicht die Zuversicht des Verbandes in
bezug auf die Nachwuchsrekrutierung.
Die Einführung eines elektronischen
Hotel-Reservationssystems in Zusammenarbeit mit der
amerikanischen Firma International Reservations
Corporation (IRC) fand ihren Ausdruck in der Gründung

der International Reservations Switzerland
(1RS). Ab Mai 1971 wird dieses auf die Bedürfnisse
der Schweizer HoteUerie spezialisierte System
Buchungen aus der ganzen Welt für Schweizer Hotels
entgegennehmen. Dieses Gemeinschaftswerk ist
ein gutes Beispiel für die Bemühungen der
Schweizerischen HoteUerie, durch Maßnahmen der
Kooperation die gleichen betriebswirtschaftlichen
Vorteile zu erlangen, die in anderen Ländern
durch Unternehmenszusammenschlüsse erreicht
werden. Auch im Berichtsjahr erschien der
Schweizer Hotelführer in einer Auflage von
515 000 Exemplaren, die zum größten Teil durch
die Agenturen der SVZ in aller Welt verteilt wurden.

Erstmals sind in einer Rubrik «Schweizer
Floteliers im Ausland» die Mitgheder des SHV
eingetragen, die im Ausland angesehene Flotelbe-
triebe führen. Ein Inserat der SVZ « Die Schweiz

jung mit ihren Gästen » auf der letzten Umschlag-
seite trägt zur Belebung des Hotelführers bei.

Die Maßnahmen der Information (durch « Hotel-
Revue», Pressedienste und andere Drucksachen
und Anlässe) und der Pubhc Relations wurden
intensiviert. Die vermehrte Diskussion über die
Probleme der Flotellerie in der Öffentlichkeit
erfordert in Zukunft noch größeren Einsatz dieser

Informationsbemühungen. Der Direktor der SVZ
ist Mitglied der Kommission «Hotel-Revue und
Public Relations » des SHV. Im Berichtsjahr
einigten sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Gastgewerbe grundsätzlich auf die wahlweise
Einführung eines zeitgemäßen Entlöhnungssystems,
und zwar auf die Ausrichtung von festen Löhnen
(als Alternative). Wenn 1971 eine definitive Regelung

zustandekommt, wird die vom SHV seit

langem gewünschte Hebung des Ansehens der
gastgewerblichen Berufe zu einem wichtigen Teil
verwirklicht. Die Aktion «Saison für Senioren», bei
der auch die SVZ besonders mit ihren Agenturen
mitgewirkt hat, wurde auch im Berichtsjahr mit
erfreulichem Erfolg weitergeführt.

Schweizerischer Wirteverein
Der Schweizerische Wirteverein setzte auch im
vergangenen Jahr alle seine verbandspoUtischen
Bemühungen zur Erhaltung des Leistungsniveaus
ein. Vorab hat er sich, direkt und über seine 25
Kantonal- und 200 Lokal- und Bezirkssektionen,
vor allem für die weitere Ausbildung der
berufstätigen Mitglieder eingesetzt, nicht zuletzt auch
unter Hinweis auf die technischen Möglichkeiten,
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die unsere Zeit entwackelt hat. Dazu gehören
rationalisierende Maßnahmen durch gezieltes
Ausrichten der Speise- und Getränkekarten sowie der
Arbeitsorganisation auf die wirklichen Bedürfnisse
der Gästeschaft. Aus solcher Erkenntnis heraus
wurde unter anderem die spezifische
Unternehmerschulung im Gastgewerbe in Verbindung mit
dem Schweizerischen Gewerbeverband auf einen
neuen Boden gestellt. Schon haben eine Reihe
erfolgreich durchgeführter Kurse mit 550 Lektionen
ausgezeichnete Besultate ergeben.
Zur Gewinnung eines tüchtigen Nachwuchses
sind auch dieses Jahr zahlreiche Anlässe, solche mit
Ausstellungen und Wettbewerben, begleitet von
der neuen Tonbildschau « In der weiten Welt
zuhause » und weiteren modernen Mitteln der
wirksamen Werbung durchgeführt worden. Spezielle
Aktionen erfolgten zur Gewinnung von
Teilzeitbeschäftigten, um damit zusätzliche Arbeitskräfte
zu erlangen. Neue Anforderungen an das

Gastgewerbe brachte die vertiefte Schulung von
Kursleitern und Lehrkräften. Diesem Ziele dienten
besondere Seminare, so jenes über Methodik und
Didaktik.
Auf dem Gebiete der Sozialpolitik galt es vorab,
die zusätzliche AHV-Versicherung - die
sogenannte 2. Säule - auszubauen. In Verhandlungen
namentlich zwischen Hotelier- und Wirteverein
sowie der Union Helvetia als Vertreterin der
organisierten Arbeitnehmerschaft wurden konkrete
Verbesserungen für die gastgewerblichen Arbeit-
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nehmer beschlossen. Die Bemühungen der
Vereinsleitung auf Einführung des «Service
inbegriffen » werden konsequent weiterverfolgt.
Ein besonderes Anliegen des Schweizerischen

Wirtevereins, für das er sich neuerdings einsetzt,
ist die Vermietung von Restaurants und
Erfrischungsräumen längs der Nationalstraßen an
ausgewiesene Berufsleute unseres schweizerischen

Gastgewerbes, damit in diesen Betrieben des

ausgesprochen internationalen Verkehrs das echt
Schweizerische zur Geltung komme. Immer
wichtiger erscheint dem Wirteverein, vorab im
Hinblick auf die steigende Bedeutung der
Verpflegungsbetriebe für die reisende Gästeschaft, daß

auch über die touristische Werbung national wie
international unsere gastgewerbliche Leistung
wirkungsvoll mit einbezogen wird.



Werbung für Bade- und Klimakurorte

In enger Zusammenarbeit mit dem Verband
Schweizer Badekurorte wurden in elf Schweizer
Tageszeitungen sowie im «Nebelspalter» und in
der «Weltwoche » eine Serie von Kollektivinseraten

aufgegeben. Mit dem Slogan «Verjüngungskur
Badekur im Schweizer Heilbad» (Cure

thermale en Suisse santé florissante) und einer
Illustration unseres Hausgrafikers Hans Küchler
wurde in 120 Inseraten auf die Schweizer
Heilbäder aufmerksam gemacht. Neu in den Verband
aufgenommen und auch im Nachdruck der
deutschen Ausgabe des Bäderbuches berücksichtigt
wurde Bad Vais in Graubünden. Als wichtigstes
Auskunftsmittel der Heilbäder steht das « Bäderbuch

der Schweiz » in den drei Sprachen Deutsch,
Französisch und Englisch zur Verfügung, das

jeweils zusammen mit der dreisprachigen Bäder-
preishste abgegeben wird. Das Medizinische Jahrbuch

der Schweiz, in welchem alle Schweizer
Heilbäder aufgeführt sind, wurde unseren Agenturen
und einigen Botschaften und Konsulaten als

Informationsquelle zugestellt.

Sport

Nach der Durchführung des Leichtathletik-
Europa-Cup-Halbfinals in Zürich lud die SVZ eine
Gruppe von zwölf in- und ausländischen Journa¬

hsten zu einem Ausflug nach Engelberg/Titlis ein.

- Am Schweizerischen Skischulleiterkurs in Wengen

nahmen auf Grund der Einladung der SVZ
und des Kurvereins Wengen vom 5. bis 12.

Dezember 15 Journalisten teil. Die Schneeverhältnisse

waren über 1800 m gut, und das schöne Wetter

in der Höhe entschädigte für entgangene lange
Abfahrten. Das Echo auf diese Veranstaltung war
gut. Als Beispiel möchten wir eine Folge von fünf
Artikeln im « Daily Express » und einen Bericht
im «Figaro» erwähnen. An den Alpinen
Skiweltmeisterschaften in Val Gardena errang die
Schweizer Ski-Nationalmannschaft, der wir seit
Jahren unsere volle Unterstützung leihen,
ausgezeichnete Resultate. Die Adelbodnerin Annerösli
Zryd und der Andermatter Bernhard Russi

gewannen in der Abfahrt die GoldrnedaiUe, und der
Silser Dumeng Giovanoli wurde Dritter im
Riesenslalom.

Erziehung

Seit dem Rücktritt unserer langjährigen
Sachbearbeiterin für das Erziehungswesen in Lausanne,
Ende 1969, werden nun die Auskünfte über das

schweizerische Erziehungswesen durch den Hauptsitz

in Zürich erteilt. Wir verzeichneten wiederum
eine ganze Anzahl von Anfragen aus dem Ausland
und der Schweiz, wobei unsere Broschüren als

wertvolles Dokumentationsmaterial dienten. Im
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Januar ist unsere jährliche Publikation «Ferienkurse

und Ferienlager in der Schweiz » erschienen,
die wir wie üblich an ausländische Interessenten
sowie an zahlreiche offizielle und private Adressen
im Inland verschickt haben. Wir glauben, daß

ganz besonders heute dem schweizerischen
Erziehungswesen, das in der ganzen Welt einen guten
Ruf genießt, vermehrte Bedeutung zukommt.

Kulturwerbung

Reiseerleichterungen innerhalb der Schweiz sowie
die Möglichkeit individueller Besuche anderer
Städte und Regionen gewährten wir annähernd
100 Kunstjournalisten, Theater- und Musikkritikern,

welche sich aus dem Ausland an kulturell
bedeutsame Veranstaltungen wie den «5e Salon

International des Galeries-Pilotes » in Lausanne,
die Internationalen Juni-Festwochen in Zürich
sowie die Internationalen Musikfestspiele in
Luzem und Montreux begaben. Auf Einladung der
SVZ besuchten Theaterkritiker und Fachjournalisten

aus Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich,

Itahen, Österreich, den USA und Großbritannien

Aufführungen von Calderons «Großem
Welttheater» in Einsiedeln. Eine ausgedehnte
Kunstreise durch die Schweiz unternahm, auf
Einladung der SVZ, Chefredaktor der weltbekannten
anglo-amerikanischen Kunstzeitschrift «The
Connoisseur » mit einem seiner Hauptmitarbeiter.

Sozialtourismus

Unsere Bemühungen zur Förderung des

Sozialtourismus wurden im Berichtsjahr verstärkt. Wir
führten selbst eine Reihe von Aktionen auf diesem
Sektor durch und unterstützten darüber hinaus
zahlreiche Werbemaßnahmen anderer Organisationen.

So beteihgten wir uns am Reiseführer der
Schweizer Reisekasse, einem Imprimât, welches

mit einigen tausend Angaben über Plotels,
Pensionen und Ferienwohnungen auch im Ausland
als Nachschlagewerk behebt ist. Ferner leisteten
wir einen finanziellen Beitrag an das « Ferienbuch
der Schweiz», das insbesondere dem Inlandtourismus

zugute kam. Auch unsere Agenturen setzten
sich für die Belange des Sozialtourismus ein und
verteilten das entsprechende Material, wie
Camping-, Jugendherbergen-, Massenlagerverzeich-
nisse, Ferienwohnungshsten usw. An dieser Stelle
sei die Tätigkeit der SVZ-Agentur Brüssel in
Zusammenarbeit mit den Mutualités Chrétiennes
besonders erwähnt, deren Mitglieder mit über
einer halben Million Übernachtungen in der
Statistik figurieren.
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2 INTERNATIONALES JUGENDORCHESTER -F E STIVAI
2* FESTIVAL INTERNATIONAL D'ORCHESTRES DE JEU
2 FESTIVAL INTFRNAZIONALE DI ORCHESTRE DI GIO

2nd INTERNATIONAL FESTIVA! OF YOUTH ORCHESTRA
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2nd Inter-
1

national *-
Festival ofYoutiV

Orchestras/
Switzerland I
14thto30th\
Augustl970 \ 1

Schweizerische Verkehrszentrale
Onice National Suisse du Tourisme
Ufficio Nazionale Svizzero del Turismo
Swiss National Tourist ORìce

rei l'iakntsujets (Max Schneider,
inch) und das Generalprogramm tnit

liserem Festival-Signet (Heinz Looser,
lirich) nur einige der zahlreichen
¦primate, welche die SVZ allen
Organisatoren von IKYO-Konzerten in
1er Schweiz zur Verfügung stellte

i Linen ebenso fröhlichen wie festlichen
SchluÜpunkt bildete das gemeinsame
Auftreten von vier der besten
Orchester in der Tonhalle Zürich vor
einem internationalen Publikum



SVZ-Stand im Gemein
schaftspavülon SBB/SV
Swissair an der Muba,
« als einer der besten »

prämiiert von der Arbc
Gemeinschaft Schweizei
Grafiker-Verbände

4 Eine vorbildliche Keise-|
Werbung der Schweizerischen

Bundesbahnen
gestaltet durch deren

Publizitätsdienst im Vofl
räum und in den
Schaufenstern der Schweizerischen

Verkehrszentrab? il
Swiss (lenire in London







¦heitlich präsentieren sich
neuen «Touristischen
Millingen», die « Schnee-
ichte» usw. der Agenturen.
leben Seite aus tier jährlich
'imal erscheinenden Bruii
re «Veranstaltungen in

[ Schweiz »

ijmmrr häufiger verlangt
I Gerden Prospekte mit tou-

Iistischen Detailinformationen,
p unter anderem auch über
Jas Sommerskifahren, die
historischen Gaststätten, die Reit-
Kglichkeiten oder die autolosen
lurorto in der Schweiz

übernächste Seite :

Orientierungsschrift über das
Haus der SV/, in Paris mit der
neuen Agentur (oben). Die
alljährlich erscheinende Motel-
Uste ist das einzige vollständige
Verzeichnis der Schweiz (Mitte).
Darunter die SVZ-Neujahrs-
karte mit dem vielsprachigen
Glückwunsch-Kai ligram m

Auberges historiques et
châteaux-hôtels

en Suisse

Auberges historiques et
châteaux-hôtels

en Suisse

Le ski d'été

en Suisse

Kinderbetreuung
an Ferienorten

Kinderbetreuung
an Ferienorten

Summer skiing
in Switzerland
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vintersportssted m. o. h.
sled

slorste
hojde

med litt
temD

C

snehojde i cm
snelorhold

sled lerrn
Adelboden 1360 2660

Andermatt 1A40 2960

Arosa 1366 ;vv,
Braunwald 1250 ,900

Luge: 4" Course populaire de PfingsteDa
Course do ski-bob

16, 19, 23, 26 mars Arosa Excursions en traîneaux attelés
17,20,24,27,31 mars Klosters
27/28 mars

Excursions en traîneaux attelés
Hoch-Ybrig Ski-Bob: Courses internationales FISE:

3. 7, 10 avril Klosters Excursions en traîneaux attelés

Hippisme d'hiver

21/22 déc. Château-d'Oex Manège : Coupe de fin d'année
14/17 janv. St-Moritz Concours hippique
17, 24 janv. Arosa Courses de chevaux d'Arosa, sur l'Oberi
7, 14 fév. St-Moritz Courses de chevaux internationales,

neige
Cm

21 fév. Les Diablerets Concours hippique
5/7 mars Davos 17" Concours hippique international

neige
<

24/25 avril Coire Equitation: Concours intercantonal di

dressage
î

Sports divers

31 oct./1"r nov. La Chaux-de-Fonds Championnat international de chiens os)

police
31 oct./8 nov. Bâle Tournois internationaux d'escrime
8 nov. Thoune Course militaire
8 nov. Zurich Championnat suisse des courses d'orien¬

tation par équipe
22 nov. Frauenfeld Marche: Concours militaire
30 nov./6 déc. Zurich Cyclisme : «Les six jours de Zurich»
5 déc. Zurich Tournoi international de cyclo-bail
26 déc. Andermatt Concours de tir : Coupe Clapham
30/31 janv. Arosa Slalom automobile sur l'Obersee
4 mars Arosa Concours d'hiver de tir au pistolet a Ma.an
5/6 mars Arosa Concours d'hiver de tir au fusil et petit

calibre
14 mars Klosters Concours d'hiver de tir au pistolet

«Alponrôsli»
Mi -avril Berne Lac de Wohlen : Courses internationales

de skiffs (longue distance ot cross)
24/25 avril Berne Escrime : Grand Prix international de Berne

(épéo)

3/5 nov. Fribourg Cirque Knie
4/11 nov. Zurich 5* Championnat suisse des cuisiniers-

amateurs
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4 LTmschlagbild von W)
Ottiger, Hern, für das
Sommerheft 1970 der
jährlich zweimal ersehe
nenden Auslandausgabc
Revue « Die Schweiz »

Zwei der Eröffnung der
Sammlung Oskar Heinhai
«Am Römerholz» in
Winterthur gewidmete \

Seilen des März-Heftes
1970 der Revue - Die
Schweiz», deren
Inlandausgabe jährlich zwölfmal
erscheint

In Lausanne erfolgte im
Herbst die Übergabe, eine
der Label des UVRE
(Association suisse d'artisti
d'artisans et d'industriels)
an die SVZ, insbesondere
für die Gestaltung der
He\ ne I )ie Sehw eiz
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Auf
in die Natur
einfach
für retour
Vom 19. September bis 1 8. Oktober 1970
verbilligte Fahrten in die folgenden 7 Wandergebiete:

Ruinaulta (Vorderrheinschlucht) Combe Grède (bei St-Im*»)
Aletschwald-Reservat (ob Morel VS) Belchen (Laufelfingen BL)
La Pierreuse (ob Château-d'x) Murgsee (ob Walcnsee)
Napf (ab Trubschachen-Fankhaus)

Prospekte am Bahnschalter

Aklion des Schwerzerischen Naturschutzbundes und
der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für Wanderwege in
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Verkehrszentralrj



4 Drei Beispiele



Der Presse- und Public
Relations-Dienst
betreute im Jahre 1970
annähernd 3000
publizistisch tätige oder für
unsere AuslandWerbung
im allgemeinen wichtige

Gäste aus allen
Erdteilen. Die Pressebelege
sprechen praktisch alle
Kultursprachen der
Welt

SVZ-Bildberichte, das
heißt Photoreihen mit
Kurzartikeln in drei
Sprachen über aktuelle
Themen, werden unseren

Agenturen
zuhanden der Auslandpresse

abgegeben und
finden große Verbreitung,

wie
nebenstehende Pressebelege
zu « Miniski-Methode
für Anfänger» zeigen

I«««»'»'. - '¦-> ¦ * n »l * a n ¦ t* s ff : S ti ei f. * -
t iS|.i!KÎ«SSiîKï.3ÏÎSS.fïî.f 5

: 74îiïï«lsï?||S?{,»l!S.?»â|»pSi
i llpÊsi2"S?fl "I*!Hi!H|,i,îiiht»tì!iii mlmmImi
- TrSïïïîîiïiSÏ Ìì»ìsa-ì:S5!»m

öisseur

ï ¦> * il *. * H » * i» 3 »«, >_ x - » * ¦ v r, a 1,1

: 3ft1J ;
jBe-Br-;* '.l'Hun* R! BRI M «TIMI..,
:KSS«?Sä8fS «W 8 S;S5SS«185

îi Mann a 5 -f .*: - ¦
i *SSÌBÌìSÌ5bs?s

S figa i'f »ï8s»«ï*«iïfi?'*2#5s"imu v - « - y c f ri c; » i p - - *, m m m - » a niS SÏII n .- - r ' : P -

J N Hfl«a«l.f>«J^7**«raitS-E* «»"
ï 'BSHl inelia'H'".tl«I' a} S X s *

:iS|S85?fis:i»Srif5{;!s|S5|i| \\

=?IîsIs2 ïiîlîtshïlîillIÎÏS sä



«Ski fur von» (Condor
Film AG) ist ein
amüsanter Kurzfilm
über die Arbeit unserer
Skischulen, in denen
jährlich Tausende von
«Skisebnecken» zu
stilsicheren «Skihasen »

ausgebildet werden

l ralte Brauche um
»Brot und Wein», wie
sie in der heutigen
Schweiz noch lebendig
sind, zeigt ein neuer
Farbfilm von Kniest
Kleinberg
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